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Impressum

Seit Wochen sitzen sie gedanklich auf 
gepackten (Instrumenten-)Koff ern und 
freuen sich auf ein erwartbar großartiges 
Erlebnis: Elf junge Auszubildende der 
Berufsfachschule für Musik des Bezirks 
Mittelfranken in Dinkelsbühl werden 
am 8. Mai von Nürnberg nach Bordeaux 
fl iegen und als Botschafter der Musik an 
dem internationalen Projekt „Moving 
Youth European Orchestra“ teilnehmen. 
Jugendliche aus den Partnerregionen von 
Nouvelle-Aquitaine werden jedes Jahr im 
Rahmen eines Erasmus+ Programms ein-
geladen, bei dem Orchesterprojekt mitzu-
machen. Seit durch die Gebietsreform in 
Frankreich vor sechs Jahren die vormalige 
Regionalpartnerschaft Mittelfrankens mit 
dem Limousin auf die neu gebildete Groß-
region Nouvelle-Aquitaine ausgedehnt 
wurde, werden auch junge Musizierende 
der Dinkelsbühler Berufsfachschule zur 
Teilnahme eingeladen: 2017, 2019 und 
nun abermals. Vom 9. Mai an werden sie 
gemeinsam mit jungen Musikerinnen und 

Musikern aus Frankreich, Italien, Spanien, 
Malta, Rumänien eine Woche lang in ei-
nem 50-köpfi gen Orchester musizieren. 
Begleitet werden die elf jungen Musiker 
der Dinkelsbühler Berufsfachschule von 
den Lehrkräften Julia Küßwetter und Uwe 
Münch.

Künstlerischer
Katalysator
Die Partnerschaft des Bezirks Mittel-
franken mit der Region Nouvelle-Aqui-
taine und den drei Départements Hau-
te-Vienne, Creuse und Corrèze fördert 
den Austausch und die Begegnungen 
über Grenzen hinweg. Hierbei nimmt 
die gegenseitige kulturelle Bereiche-
rung einen besonderen Aspekt ein, der 
vom 9. bis 13. Mai einmal mehr in 
Bordeaux mit Unterstützung der Euro-
päischen Union und des Bezirks Mit-
telfranken auf einzigartige Weise gelebt 
wird.

Inhaltlich wird sich das Europäische Ju-
gendorchester in diesem Jahr in erster 
Linie mit dem Buena Vista Social Club 
auseinandersetzen. Unter professioneller 
Leitung werden die jungen Leute Songs 
des gleichnamigen, von Altmeistern 
kubanischer Musik im Jahr 1996 auf-
genommenen Weltmusik-Albums und 
des in wechselnden Besetzungen musi-
zierenden Orquesta Buena Vista Social 
Club einstudieren. Zum Ende der Wo-
che werden sie ihre Fortschritte in einem 
Konzert demonstrieren.

„Wir freuen uns sehr, gleich mit elf 
Auszubildenden an diesem großartigen 
Projekt beteiligt zu sein“, sagt   Profes-
sor Dr. Michael Spors, der die Leitung 
der Berufsfachschule im August 2020 
von Erich Schneider übernommen hatte 
und davor viele Jahre an der Staatlichen 
Hochschule für Musik und Darstel-
lende Kunst in Stuttgart tätig gewesen 
war. Möglich wurde diese große Zahl 

an Teilnehmern auch deshalb, weil eine 
Gruppe aus Hessen absagen musste und 
das personelle Kontingent der Dinkels-
bühler entsprechend aufgestockt wurde.

Michael Spors misst dem Projekt große 
Bedeutung bei: „Gerade in den aktuel-
len Zeiten zeigt sich wieder, wie essen-
tiell Zusammenhalt und Freundschaft 
sind, wie wichtig es ist, durch ein Ken-
nenlernen Gemeinsamkeiten zu entde-
cken, aber auch Unterschiede zu verste-
hen. Künstlerisch wirkt so ein Highlight 
bei den jungen Leuten oft wie ein Ka-
talysator, der die fachliche Ausbildung 
maßgeblich befördert. Nach den vielen 
Absagen und Verboten durch Covid-19, 
die wir in der Schule erlebt haben, wird 
hier auch zusätzlich ein Signal gesendet, 
das für unsere Ausbilder und Auszubil-
denden beinahe überlebensnotwendig 
ist: Ihr könnt wieder Musik machen! 
Das ist großartig! Wir werden gute Bot-
schafter für den Bezirk Mittelfranken 

sein und bedanken uns bei allen, die 
dieses Projekt ermöglichen!“
Anfang März wurden die ersten Parti-
turen und Noten verschickt, sofort be-
gannen die jungen Musikerinnen und 
Musiker mit dem Üben. Denn eines ist 
für Schulleiter Michael Spors auch klar: 
„Nur wenn alle gut vorbereitet sind, 
wird das Projekt dem künstlerischen 
Anspruch gerecht, den es haben soll.“

Im Bild einige der Orchestermitglieder: 
Hintere Reihe stehend: Lehrkraft Uwe 
Münch, Paul Husel (Posaune), Jakob 
Klaus (Saxophon), Lotta Königer (Kla-
rinette), Schulleiter Prof. Dr. Michael 
Spors. Vordere Reihe: Marvin Nagel 
(Fagott), Caroline Wichmann (Violine), 
Fiona Ott (Violoncello), Helen Richter 
(Violoncello).

Europa Berufsfachschule für Musik ist Teil eines internationalen Orchesterprojekts.

Musikalische Botschafter

Zum 100. Geburtstag des jüdischen Mä-
zens und Sammlers Werner Gundelfi n-
ger zeigt das Jüdische Museum Franken 
(JMF) in Fürth eine Erweiterung der 
Dauerausstellung. Die Andockung an 
die Ausstellung trägt den Titel „Rück-
kehr in die Heimat“.
Unmittelbar nach Kriegsende kehrte 
Werner mit seinem Vater Alfred aus dem 
Schweizer Exil nach Fürth zurück. Ge-
meinsam bauten sie den einst erfolgrei-
chen Textilhandel wieder auf. Auf seinen 
Geschäftsreisen trägt der Sohn Relikte 
einer „zerstörten Welt“ zusammen: To-

raschmuck, Torarollen, Schabbatleuch-
ten, Kidduschbecher, Besamimbüchsen, 
Chanukkaleuchter oder hebräische Dru-
cke. Diese Sammlung stifteten Werner 
Gundelfi nger und seine Ehefrau Suzan-
ne 1999 dem JMF. Weitere Exponate, 
Briefe, Urkunden und Fotos haben seine 
beiden in der Schweiz lebenden Söhne 
Ronnie und Daniel dem Museum über-
lassen. „Rückkehr in die Heimat“ zeigt, 
wie zwiespältig das Leben von Jüdinnen 
und Juden im Deutschland der unmittel-
baren Nachkriegszeit war. Weitere Infor-
mationen: www.juedisches-museum.org.

„Rückkehr in die Heimat“ 
Kultur Jüdisches Museum zeigt Sammlung der Familie Gundelfi nger.

Die Familie Gundelfi nger: Werner, Suzanne, Daniel, 
Ronnie (im Vordergrund),1956.


